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seit einem dreiviertel Jahr bietet die 

Graduiertenakademie ihren Mitglie-

dern nun schon umfangreiche Ser-

viceleistungen und Beratung an.  

Wir waren sehr gespannt, wie groß 

die Resonanz auf unsere Arbeit sein 

würde. Dass die Graduiertenakade-

mie heute bereits fast 850 Mitglieder 

hat, damit hätten wir allerdings nicht 

gerechnet!  

Wir freuen uns sehr, dass unsere 

Angebote und unser Beratungsser-

vice so gut angenommen werden 

und dass sich so viele junge Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler 

unserer Universität für eine Mitglied-

schaft in der Graduiertenakademie 

entscheiden.  

Ich heiße jedes neue Mitglied herz-

lich willkommen und würde mich 

freuen, Sie zu unserer Eröffnungsver-

anstaltung begrüßen zu können.   

          

 Ihr 

Wir laden zur feierlichen Eröffnung! 

Zwei Tage lang wird sich alles um 

die Unterstützung und Förderung 

des wissenschaftlichen Nachwuch-

ses drehen.  

Am 7. Mai wird die GA mit 

einem Festakt im Dülfersaal offiziell 

eröffnet. Neben unseren Mitgliedern 

haben wir Gäste aus Wissenschaft, 

Politik und aus den verschiedenen 

Förderinstitutionen eingeladen. Ganz 

besonders freut es uns, dass wir mit 

Prof. Dr. Matthias Kleiner – bis 2012 

Präsident der Deutschen For-

schungsgemeinschaft und ab Juni 

Präsident der Leibniz-Gemeinschaft 

– einen äußerst renommierten und 

sachkundigen Kenner des deutschen 

und europäischen Wissenschafts-

systems als Festredner gewinnen 

Nach dem erfolgreichen Start der GA im letzten Jahr möchten wir  

gemeinsam mit unseren Mitgliedern sowie mit hochrangigen Vertre-

tern/innen aus Wissenschaft und Politik die zentrale Serviceeinrichtung 

für den wissenschaftlichen Nachwuchs an der TUD am 7. und 8 Mai 

2014 feierlich eröffnen.  

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Mitglieder, 

konnten. Er wird über die Balance 

zwischen Freiheit, Flexibilität und 

(Planungs-)Sicherheit insbesondere 

des wissenschaftlichen Nachwuch-

ses sprechen.  

Ein Infotag für alle Nachwuchs-

wissenschaftler/innen am 8. Mai 

wird unser Programm abrunden. Am 

Vormittag stellen sich im Dülfersaal 

große Förderorganisation wie z.B. 

die Deutsche Forschungsgemein-

schaft und die Volkswagenstiftung 

sowie einzelne Begabtenförderungs-

werke mit ihren Förderangeboten 

für Promovierende und Postdocs 

vor.  

Ab 11.30 Uhr ist das Haus der 

GA für alle Interessierten geöffnet. 

Es besteht dann die Möglichkeit, 

sich an den Ständen der Förderorga-

nisationen zu informieren und mit 

deren Vertretern/innen ins Gespräch 

zu kommen. Die Nachwuchswissen-

schaftler/innen unserer Universität 

erhalten so wertvolle Hinweise zu 

Fördermöglichkeiten für die eigene 

wissenschaftliche Karriere, Tipps für 

die Antragstellung und können sich 

darüber hinaus in entspannter Atmo-

sphäre mit bereits Geförderten 

austauschen.  

Der Infotag für den wissen-

schaftlichen Nachwuchs bietet 

zudem die Gelegenheit, viele andere 

Mitglieder der GA kennenzulernen, 

sich auszutauschen und zu vernet-

zen.  

Freuen Sie sich schon jetzt mit 

uns auf zwei spannende Tage!    KU  
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Anlässlich der feierlichen Eröffnung der GA am 7. Mai wird Prof. Matthias Kleiner in seinem Festvortrag  zur 

Balance zwischen Freiheit, Flexibilität und (Planungs-)Sicherheit insbesondere des wissenschaftlichen Nach-

wuchses sprechen. Wir haben ihn vorab um ein Interview für unsere Rubrik „Drei Fragen an“ gebeten. 

Die ZEIT fragte im vergangenen 

Jahr „Braucht die Wissenschaft, 

braucht die Wirtschaft, braucht 

Deutschland wirklich 26.000 Dok-

toren jährlich?“ Wie würden Sie 

antworten?  

‚Brauchen‘, das ist ein großes Wort 

– vor allem, da wir als Wissenschaft-

ler ja gerade daran gewöhnt sind, 

Lücken zu füllen, Mängel zu behe-

ben, offene Fragen zu beantworten 

und mit dem, was wir in der Welt 

vorfinden, kreativ und innovativ um-

zugehen. Gäbe es also keine Dokto-

ren, würden wir konstruktiv-

kritische, neugierig fragende, den-

kende und forschende Menschen 

auf andere Weise und unter anderer 

Bezeichnung ausbilden und fördern, 

die sich den Phänomenen der Welt 

annehmen, komplexe Sachverhalte 

erschließen und erklären können 

und neue Wege weisen. Natürlich 

braucht es diese Menschen, die wir 

‚Doktoren‘ nennen – nicht nur in der 

Wissenschaft.  

 

Wie sollte Ihrer Meinung nach 

eine optimale Förderung von 

Nachwuchswissenschaftler/innen 

aussehen? 

Ohne auf die Besonderheiten der 

Fachdisziplinen einzugehen, ist es – 

wie so oft im Leben – eine Frage der 

Balance, den wissenschaftlichen 

Nachwuchs bestmöglich zu fördern. 

Ein entscheidender Faktor besteht 

sicher darin, ein gutes Gleichge-

wicht zwischen Selbständigkeit und 

Betreuung herzustellen und zu hal-

ten. Was denn ein gutes Gleichge-

wicht zwischen Selbständigkeit und 

Betreuung sei, fragen Sie? Meiner 

persönlichen Erfahrung nach wirkt 

daran ein stabiler und transparenter 

Rahmen mit, in dem sich junge Wis-

senschaftlerinnen und Wissen-

schaftler frei bewegen und handeln 

können, um selbst die Weichen für 

ihren weiteren akademischen Weg 

zu stellen. Sie sollten eigenständig 
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Das Prinzip der Balance in der Wissenschaft 

Aufgaben wahrnehmen. Wir Fortge-

schrittenen sollten ihr Tun gespannt 

und offen verfolgen und ihnen Für-

sorge und Rat angedeihen lassen, 

wenn es notwendig ist. Denn haben 

wir in unserer frühen Laufbahn nicht 

auch wichtige Persönlichkeiten ge-

troffen, die uns Richtungen gewie-

sen und mit dem erforderlichen Wis-

sen auf den Weg geschickt haben? 

Gegangen sind wir aber selbst und 

in unserem eigenen Tempo. So soll-

te es wohl sein.  

 

Das Wissenschaftszeitvertragsge-

setz regelt befristete Arbeitsver-

träge in Wissenschaft und For-

schung an deutschen Hochschu-

len. Halten Sie dieses Gesetz für 

sinnvoll oder sehen Sie Ände-

rungsbedarf?  

Gerade in Wissenschaft und For-

schung ändern sich die Rahmenbe-

dingungen oft schnell und manch-

mal unerwartet. Insofern ist wahr-

scheinlich keine Regelung – gesetz-

lich, administrativ oder auch nur aus 

der Gewohnheit entstanden – je voll-

ständig. Nach wie vor könnte man 

die Diskussionen um befristete  

Arbeitsverträge in die Entwicklung 

eines Wissenschaftstarifvertrags 

einbringen, der die Besonderheiten 

von Wissenschaft und Forschung 

aufgreift. Denn natürlich ist es inak-

zeptabel, wenn ein Gesetz die Miss-

stände eher verstärkt, die es ur-

sprünglich zu beheben angetreten 

ist. Die Universitäten sind zudem 

aufgerufen, mutiger und langfristiger 

zu planen – denn das dient nicht nur 

den eigenen Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftlern, die ihrerseits 

die Universitäten tragen, sondern 

auch der langfristigen Aufgabenerfül-

lung selbst. Dazu gehört, einen be-

stimmten hohen Prozentsatz der 

Personalmittel für längere Arbeits-

verträge aufzuwenden, die ja deswe-

gen nicht sofort unbefristet sein 

müssen. Denn schließlich gehört es 

genuin zum Wesen von Wissen-

schaft und Forschung, beweglich zu 

bleiben und die allzu frühe und große 

Bequemlichkeit zu meiden. Auch 

dem Arbeitsrecht in der Wissen-

schaft liegt, Sie ahnen es, das Prin-

zip der Balance zugrunde. Es muss 

sicher sein und zugleich Flexibilität 

ermöglichen. 

Prof. Dr.-Ing. Matthias Kleiner        (Foto: privat) 



Promovierende aufgepasst!  
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Die Doktorandenvertretung der GA 

will wach geküsst werden!  

Ihr wollt mitsprechen, mitbestimmen, mitentscheiden? – Dann macht 

mit beim Doktorandenkonvent der Graduiertenakademie der TUD!  

Wie funktioniert die Mitbestim-

mung? 

Der Doktorandenkonvent fungiert als 

Vertretung aller promovierenden 

Mitglieder der GA. Er wird einmal im 

Jahr von diesen gewählt und setzt 

sich aus bis zu 23 Promovierenden 

zusammen.  Ein/e vom Konvent ge-

wählte/r Sprecher und sein/ihr Stell-

vertreter/in werden ständige stimm-

berechtigte Mitglieder im Vorstand 

der GA. Sie können somit die im 

Konvent diskutierten Anliegen, Wün-

sche und Vorschläge der Promovie-

renden direkt einbringen. Zugleich 

wirken sie an wichtigen Entschei-

dungsprozessen aktiv mit und leis-

ten damit auch einen entscheiden-

den Beitrag zur weiteren Entwick-

lung der GA.  

  

Du möchtest mitmachen? 

Dann melde Dich bei uns! Du kannst 

Dich entweder zur Wahl aufstellen 

lassen oder schon jetzt beim kom-

missarischen Doktorandenkonvent 

Was ist der Doktorandenkonvent? 

Ein zentrales Ziel der GA ist es, die 

Sichtbarkeit von Promovierenden an 

der TUD zu erhöhen und deren Iden-

tität als Gruppe zu fördern. Ein wich-

tiges Instrument dafür ist der Dokto-

randenkonvent, die offizielle Vertre-

tung aller promovierenden Mitglie-

der der GA.  

Derzeit gibt es geschätzt 4.000 

Promovierende an der TUD. Allen 

gemein ist, dass sie momentan nicht 

als eine Gruppe an unserer Universi-

tät organisiert sind. Folglich können 

Anliegen wie z.B. die Verbesserung 

der Betreuungsverhältnisse oder 

andere Probleme nicht gemeinsam 

angegangen werden. Und genau 

hier möchte der Doktorandenkon-

vent der GA ansetzen!  

Hauptziel ist es, eine bessere 

Vernetzung von Doktorandinnen und 

Doktoranden an unserer Universität 

zu gewährleisten, um gemeinsame 

Interessen zu identifizieren und für 

diese einzutreten.  

mitwirken. Dieser besteht derzeit 

aus drei Mitgliedern (s.u.), er organi-

siert die Wahl für den tatsächlichen 

Doktorandenkonvent und setzt sich 

inhaltlich mit seiner strategischen 

Ausrichtung auseinander.  

Wir freuen uns, wenn Du enga-

giert und interessiert bist, gemein-

sam mit uns den inhaltlichen Grund-

stein für eine Doktorandenvertre-

tung an der TUD legst und den Dok-

torandenkonvent durch die Organisa-

tion der Wahlen im Herbst 2014 zum 

Leben erweckst!  

 

 

Hierzu laden wir Dich zu einem 

ersten gemeinsamen offenen Tref-

fen am 24. April 2014 um 16 Uhr 

in die GA, Mommsenstr. 7, Raum 

2 (EG) ein. Bei Interesse freuen 

wir uns über eine kurze Rückmel-

dung zur Teilnahme an:  

phd-konventdresden@mail.de.  

 

Wir sehen uns! 

Kristina Barczik  

 

 Promovendin an der Fakultät  

E rz iehungswissenschaften,  

Professur für Bildungstechno-

logie 

 

 kristina.barczik@tu-dresden.de 

Katrin Rudolf 

 

 Promovendin an der Fakultät  

Mathematik und Naturwissen-

schaften, FR Biologie, Professur 

für Systembiologie und Genetik 

 

 katrin.rudolf@tu-dresden.de  

Moritz Greifzu  

 

 Promovend an der Fakultät  

Maschinenbau, Professur für 

Raumfahrtsysteme 

 

 

 moritz.greifzu@tu-dresden.de 
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Unsere Mitglieder im Porträt 

Auch in dieser Ausgabe möchten wir wieder ein Mitglied der GA etwas näher vorstellen. Dieses Mal haben wir 

einen Vertreter der Gruppe der Promovierenden um ein Interview gebeten, der zudem gerade – auch Dank  

einer Förderung der GA –  für ein halbes Jahr zu Forschungszwecken im Ausland weilt. 

Last but not least: 

Matthias Streller promoviert an der 

Professur für Didaktik der Physik an 

der TUD und am Schülerlabor  

DeltaX des Helmholtz-Zentrums 

Dresden-Rossendorf. Dank eines 

Reisekostenzuschusses der GA so-

wie einer Förderung des DAAD 

forscht er seit Januar für sechs Mo-

nate am renommierten Weizmann 

Institute of Science in Rehovot,  

Israel. 

 

Mit welchen Erwartungen sind 

Sie nach Israel an das Weizmann 

Institute gegangen? Und wurden 

diese erfüllt?  

Meine Erwartungen waren zugege-

ben recht hoch. Das Weizmann In-

stitute in Rehovot ist schließlich be-

kannt als Ort für Spitzenforschung. 

Besonders beeindruckend für mich 

ist die Philosophie des Weizmann 

Institutes, Wissenschaft aktiv in die 

Gesellschaft einzubringen und Nach-

wuchs schon sehr früh zu fördern. 

Dem gerecht werdend besitzt das 

Institut ein eigenes Department für 

naturwissenschaftliche Bildungsfor-

schung sowie den außerschulischen 

Lernort Davidson-Institut.  

 

Wie viel Zeit haben Sie für die 

Vorbereitung des Aufenthaltes 

investiert, welche Herausforde-

rungen galt es zu meistern? Und 

welche „Dos and Don’ts“ gilt es 

Ihrer Meinung nach unbedingt zu 

beachten? 

Alles in allem benötigten die Vorbe-

reitungen bei mir circa ein Jahr, aber 

die Mühe hat sich gelohnt! Meiner 

Erfahrung nach ist es das Beste, so 

früh wie möglich den direkten Kon-

takt zu den jeweiligen Wissenschaft-

lern vor Ort aufzubauen, um recht-

zeitig und möglichst detailliert das 

Forschungsvorhaben abzustimmen. 

Bezogen auf „Dos and Don’ts“ den-

ke ich, ist es vor allem wichtig, sich 

bei aller Liebe zur eigenen For-

schung immer wieder vor Augen zu 

halten, dass man als Gast kommt.   

 

Wie gestaltet sich die Zusammen-

arbeit mit dem Gastinstitut? Gibt 

es signifikante Unterschiede zwi-

schen der deutschen und israeli-

schen Hochschullandschaft?  

Die Menschen in Israel sind in ihrer 

Art sehr unkompliziert und hilfsbe-

reit. Das spiegelt sich auch bei mei-

ner täglichen Arbeit am Institut wi-

der. Probleme werden schnell und 

unbürokratisch gelöst, häufig reicht 

dazu schon der Griff zum Mobiltele-

fon. Auch die internationale Zusam-

menarbeit gehört hier zum mehr als 

selbstverständlichen Alltag. Dies 

zeigt sich schon daran, dass von den 

250 Forschungsgruppen des Institu-

tes nur 100 durch Israelis geleitet 

werden.  

 

Was haben Sie in Israel bisher au-

ßerhalb der Wissenschaft erlebt? 

Was hat Sie überrascht, was wa-

ren Ihre bis dato eindrücklichsten 

Erlebnisse? 

Israel beeindruckt auf vielfältigste 

Weise. Fasziniert hat mich u.a. der 

Besuch von Jerusalem, wo Altes 

und Neues, Kulturen und Religionen 

so extrem dicht beieinander liegen. 

Als mindestens genauso faszinie-

rend empfinde ich die israelische 

Mentalität. Die Menschen hier sind 

sehr lebensfroh. Tanzen und Singen 

auf der Straße gehört hier einfach 

mit dazu!            CB 

       Matthias Streller         (Foto: privat) 

 Qualifizierungsprogramm der 

GA  für das Sommersemester 

2014 ist online, die Anmeldung 

für alle Veranstaltungen ist über 

unsere Internetseite ab sofort 

möglich. 

 Nächste Bewerbungsdeadline der  

GA-internen Förderprogramme:  

15. Mai und 15. Juni 2014 

 DAAD Aufruf – ab April nicht 

versäumen: Antragsfristen für Pro-

gramme der Projektförderung 

für Postdocs und Hochschullehrer/

innen (www.daad.de) 

 Jetzt bewerben für Promo-

tionsstipendien –  Näheres  

unter: Aktuelle Stellen– und  

Stipendienausschreibungen auf 

unseren Webseiten  

 Nachwuchswissenschaftlerinnen 

aus dem MINT-Bereich – jetzt 

vormerken für den Wissen-

schaftscampus der TUD und der 

Frauenhofer Gesellschaft  im  

August 2014 unter:  

www.fraunhofer.de/de/jobs-

karriere/karriere/Vormerkung-

Wissenschaftscampus2014.html  

 Recherche nach Stipendienange-

boten jetzt noch zielgenauer durch 

die kostenlose Nutzung der 

Förderinformationsdatenbank 

ELFI: http://www.elfi.info/  

index.php   

http://www.fraunhofer.de/de/jobs-karriere/karriere/Vormerkung-Wissenschaftscampus2014.html
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